Nro. 16. 


rakauer Zeitung. 


Mittwoch, den 21. Jänner. 


Die „Krakauer Zeitung“ er 


fie bei „g., erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Gn 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — 


Zuſendungen werden kranco erbeten. 


ö - 
| dieſe Freilaſſung bedingungslos — ohne Gegenleiſtung 
. Amtlicher Theil. Ki Seite Preußens, ohne Bürgſchaft von Seite Frank⸗ 


i „Aroſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente reichs abe, daß demnach die anti 
ſchließung vonn „Jänner d. J. Alechöcfihren Gene- Ap reichs ſtattgefunden hac ach die günſtige 


kanten, Feldmarſchall⸗Lie — 5 a Wendung, welche die Angelegenheit jetzt genommen 
5 An utenant dri iherrn Kellner v. g . 0 4 
, a8 daS Ergehnig mannhaf- 


tan Auftretens zu betrachten ſei. Obwohl in der Kette 
dieſer Schlußfolgerungen ſo manches Glied den Dienſt 
verſagt, können wir dennoch nicht umhin, dieſes 
Streben, die Krone Preußens als in keiner Weiſe en⸗ 
gagirt darzuſtellen, ihr die volle Freiheit der Entſchlie⸗ 
ßung zu wahren, und ſohin dem bei der beſchloſſenen 
Conferenz zu erwartenden Act der Verzichtleiſtung auf 
die Souveränetätsrechte über Neuenburg den vollbe⸗ 
rechtigten Schein bd Großmuth zu ſichern — 
als ein löbliches zu bezeichnen. Welche Peripetien auch 
die Angelegenheit durchlaufen hat, um zu dieſem Aus 
gang zu gelangen, . welcher Art und Form auch die 
Aeußerungen des Berliner Cabinets gemacht wurden, 
welchen Grad von Beruhigung die Schweiz daraus 
zu ſchöpfen Be t, immer erfordern Ehre und Schick⸗ 
lichkeit die dehors zu wahren, beſonders wenn wie 
hier Souveranetät gegen Souveränetät und auf beiden 
Seiten die * emühung ſie ungefährdet zu erhalten, ein⸗ 
ander gegenüber geſtanden. Fällt gleich das Machtver⸗ 
hältniß der Schweiz Preußen gegenüber nur unbedeu⸗ 
tend ins Gewicht, ſo kennt der Begriff der Souverä⸗ 
mitär deren Rechte die Schweiz ebenſo ängftlich zu 
hatte, doch kein mehr oder weniger, er iſt ein 
abſoluter, überall identiſcher; fie gleicht wie ein perfi- 
ſches Sprüchwort aus einem anderen Anlaß ſagt, ei⸗ 
nem Faden; in noch fo viel und noch fo kleine Theile 
unn behält jedes Stück zwei Enden. Die glück⸗ 
Umgehung dieſes Dilemma iſt als ein zufrieden⸗ 
ſtellendes Reſultat, die Zurückführung der Frage von 
dem Feld hochtrabender Phraſen und dategonicher Im⸗ 
perative auf das Niveau einer nüchternen Anſchauun 
als ein erfreulicher Sieg des richtigen Verſtändniſſes 
zu betrachten. 


„Man kann daher getroſt dem Organ des preußiſchen 
Funkerthumes, der „Kreuzzeitung“, die unſchädliche 
arotte nachſehen, daß ſie im poſthumen Kriegseifer 
und im Vollmaß übler Laune über den allenthalben 
herrſchenden Mangel an Ritterlichkeit klagt und wacker 
auf das „Krämer⸗ und Diplomatenvolk“ loszieht und 
ittere Beſchwerde führt, daß Preußens Ehre mit gelähm⸗ 
dh Schwingen aus dem unblutigen Kampfe hervorge⸗ 

gen. 

Wir haben kürzlich des portentoſen Artikels erwähnt, 
welchen die Turiner „Unione“ zu veröffentlichen ſich 

nicht entblödet hat. Wie wenig unſere Regierung ſolche 
blöde Phraſen fürchtet, möge daraus hervorgehen, daß 
das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ vom 19. d. 


1 Croy, des Adjutanten⸗Corps, die Bewilligung zur 
e und zum Tragen der denſelben verliehenen ng 
Marlis en Orden, und zwar Erſterem bezüglich des St. Ja⸗ 

aus Ordens, Letzterem des Ritterkreuzes des Conſtantin⸗ St. 

eorg⸗Ordens mit dem Sterne, allergnädigſt zu ertheilen geruht. 
1 e. 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Grafen Wilderich 
5 Walderdorff, dann dem k. k. Oberlieutenant im Graf Coro⸗ 
Pa 6. Infanterie⸗Regimente, Conſtantin Grafen v. Gatter⸗ 
urg, die Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 
r Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben dem k. k. Legations⸗ 
ecretär, Eduard Freiherrn v. Lago, die Kämmererswürde aller⸗ 
gnädi . 7 . eruht. lechöchſer G 
schl sen k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. za — A. die Stelle eines Huiffier bei 
— 1 Oeſterreichiſchen kaiſerl. Orden der eiſernen Krone dem k. k. 
— Franz Ratky v. Salamonfa, zu verleihen 


5 Der Miniſter des Inneren hat den Kreiscommiffär dritter 
Claſſe, Ferdinand Schmelzer, zum Kreiscommiſſär zweiter Claſſe 
ernannt und den Bezirksamts ⸗Adjuncten, Guido Kn olz, zum 
Arsierommaifjäe dritter Klaſſe, Beide in Nieder Oeſterreich be- 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter den Gerichtsadjuncten, Albert Aulich, dann die 
Bezirksactuare, Eduard Joſefi und Friedrich Pfefferer, zu 
Adjuncten bei gemiſchten Bezirksämtern in Siebenbürgen ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter den Gerichtsadjuncten Koloman v. Päzmänyi, 


um Adjuncten bei einem gemiſchten S i i 
. Verwaltungsgebiete rin Srapleläikrane fn 2275 
hat im Einverſtändniſſe mit dem 


s 1 — 9 des Innern 
ug Minister die Stuhlrichteramts Adjunkten Sigism 

5 g E und 

8 5 35 Sg Nagy zu Stuhtrichtern bei 2 ge⸗ 

1 dale nee chterämtern des Großwardeiner Verwaltungsge- 

er Juſtizmini i 

_— N zminiſter hat die Mathsſecretäre, 

richtsräthen, 
ernannt. 


Ein Ungenannter hat der k. k. Staats ⸗Centralkaſſe am pe 
Jänner d. J., einen Betrag von 686 fl. mit der Widmung 


8 2 


Adiutantent Cg ; 
Pollheim-Wartemberg de 


1 5 es In ie⸗ 
mit Dberflisutenants» baker nene ah der Haupt⸗ 


mann Johann Vouk des Infanterie Megimente Freiherr von] den ganzen Wortlaut dieſes Artikels wiedergiebt, ob⸗ 

Bepkah) Nr. 40 ale Wale 5 vr 5 in dieſem Artikel nichts geringeres als folgende 

Dr an ellen vorkommen: Die heilige Schrift lobt die That 
Nichtamtlicher Theil. 94 


Chad, der den König von Moab erdolchte, und 
adurch die Iſraeliten von dieſem Tyrannen befreite. 
as der König von Moab den Iſraeliten war, das iſt 
giſer Franz Joſeph den Lombarden. Dann ferner: 


Krakau, 21. Jänner. 


In Folge der jetzt erfolgten Freilaſſung der Neuen 
burger Gefangenen geht das gemeinſame Bemühen der Die heilige Schrift erhebt die That der Judith, die 
officiellen Berliner Preſſe dahin, nachzuweiſen, daß dem Holofernes das Haupt abgeſchnitten, und 


und 1826 in Odeſſa, und das folgende in Moskau 
Feuilleton. 


zubrachte, wo er das ſchöne Gedicht: „das griechi⸗ 
e Gemach,“ der Fürſtin Zeneide Wolkonska wid⸗ 
mete, und wo er endlich feine Sonette erſcheinen ließ. 
Letztere ſchlugen einer Bombe gleich unter die Wars 
auer Kritiker ein, die ſich über dieſes dichteriſche 

Gortſe reigniß keine Rechenſchaft zu geben vermochten. 
TEN Wie bekannt, rüftete damals Rußland zum Kriege 

„urn, r 

Pe m Moskau, wurde Mickiewicz bub gegen die Türkei. Der Kaiſer Nikolaus berief ſeine 
verlängern & ‚feinem Glücke den Aufenthalt dal ge ſämmtlichen Statthalter nach Petersburg, um ihnen 
gon Sein dichteriſcher Ruf und Empfehlungs die nöthigen Befehle hinſichtlich des worte der 


briefe waren ihm bereits vorausgeeilt und machten, Feld i i 
ä 8 t 3 
daß man ſich des en unglücklichen Dichters daldzuges zu er heilen. Darunter befand ſich auch der 


ö in Ze⸗ damalige Statthalter von Moskau. Fürſt Wolkonski 
leich lebhaft an e⸗ ge - ae 
Er onöfa, 8 05 dene e diene hohe Begabung und die edle Denkweiſe Mi⸗ 
ie erwirkte; 5 Ar 5 vicz's kennen gelernt hatte, und ihn mit ſich in die 
engel. Sie erwirkte ihm die Bewilligung zu einem Reſide 
längern Aufenthalte in Moskau ſie öffnete ihm ihr ab ER x 
Haus, führte ihn in die vornehmſten äufer ein, fühlte] Hier bewegte ſich Mickiewicz, geſchützt von der Gunſt 
und verſtand feine Gedichte, ward ſen Vaterland, Eu ſo einflußreihen Mannes, in den angenehmſten 
feine Familie, fein Alles! — Durch ihre Verwen⸗ rhältnifien. Man öffnete ihm die erſten Salons und 
dung beim Monarchen erhielt er einen unbeſchränkten Der ihn in ausgezeichneter Weiſe; obſchon der Dich⸗ 
Reiſepaß nach Deutſchland, Italien und Frankreich, 5 nach dieſen äußerlichen Auszeichnungen kein 
wobei ſeine darin aufgenommene Perſonsbeſchreibung Gaſlengen trug und ſie bloß als einen Beweis von 
mit dem Beiſatz „berühmter polniſcher Dich⸗ Gaſtfreundſchaft und Theilnahme erkenntlich hinnahm. 
ter“ beehrt wurde. 1 Daß ihn nichts in der Welt von der einmal betre⸗ 
Leider ſind wir nicht im Stande ſämmtliche Um⸗ tenen Laufbahn abzulenken, nichts in den wüſten Stru⸗ 
de aus dem wechſelvollen Leben des Dichters an⸗ del eitler Zer euungen hinabzureißen vermochte, be⸗ 
zuführen, erinnern uns jedoch, daß er das Jahr 1825 [wies er am — durch ſeinen „Conrad Walen⸗ 


Adam Mickiewicz. 


Holefernes war für Ifrael daſſelbe, was für die Lom⸗ 


barden und Venetianer der Marſchall Radetzky iſt. 
Dem „Czas“ 


daß Oeſterreich binnen Kurzem mit Forderungen in 
Neapel auftreten werde, welche die der Weſtmächte in 
Betreff 


der in dieſem Lande vorzunehmenden Refor⸗ 
men zu unterſtützen beſtimmt ſind. 

Aus Spanien, dem Lande der politiſchen Experi⸗ 
mente, wird über eine bevorſtehende Aenderung des 
Cabinets, über Erſetzung des Miniſterpräſidenten Nar⸗ 
vaez und den Wiedereintritt O' Donnels berichtet. 


[Wien, 19. Jänner. (Die Reife JJ. Ma je⸗ 
äten. — ref 
7 über den feierlichen Einzug Ihrer Majeſtäten 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Mailand nimmt heute 
das allgemeine Intereſſe ausſchließend in Anſpruch. 
Ich hatte Gelegenheit Privatbriefe einzuſehen, welche 
während der Reiſe Ihrer Majeſtäten von Augenzeugen 
geſchrieben wurden, und Freunde zu ſprechen, welche 
mit Ihren Majeſtäten zugleich fi in Italien aufhiel⸗ 
ten, und dieſe wie jene wiſſen die vortreffliche Stim⸗ 
mung des Landes nicht genug zu rühmen. Die Reiſe 
Ihrer Majeſtäten durch das Vehezianifche und auch 
in der Lombardei gleicht einem walten Huldigungszuge 
au . Bi Blender Weiſe die, nicht felten 
wahrhaft patriotiſcher i 

a 1 berf 5 15 Geſinnung entſpringenden 
zeſinnung und über die Möglichkeit die Sympathien 
dieſes Landes überhaupt Tele He 9 
Die Manifeſtation dieſer Geſinnung im gegenwärtigen 
Momente iſt aber um fo werthvoller, je mehr es ſich 
einige gewiſſe Organe der italieniſchen Preſſe angelegen 
ſein laßen, zwiſchen dieſen Landestheilen und ſeinem 
erlauchten Herſcherhauſe Zwietracht zu fäen. 


Urheber eines Zwiſchenfalles im 6 eichifchen Italien 


zu werden, welchen die Geſchichte aller Zeiten als ei⸗ 


nen ewigen Schandfleck in den Annalen dieſer Länder 
brandmarken müßten. Kein Mittel erſcheint dieſer je⸗ 
dem Völkerrechte und jeder Sitte hohnſprechenden Preſſe 
unerlaubt, um zu ihrem Zwecke zu gelangen und ei- 
nige davon ſtehen nicht an, die That jenes Unſeligen, 
welcher das Attentat auf den König von Neapel ver⸗ 
ſuchte, nur aus dem Grunde bedauerlich zu finden, 
weil ſie ihr Ziel verfehlte. Mit anderen Worten, dieſe 
unſelige Preſſe, dieſer Fluch des Landes, predigt offen 
den Königsmord. Ein ſolches Vorgehen brandmarkte 
ſich ſtets, ſelbſt in den Zeiten allgemeiner und tief 
gehender Aufregung und es iſt wohl nicht nothwendig 
demſelben einen Commentar beizufügen. — Wenn man 
den Berichten in⸗ und ausländiſcher Journale glaubte, 
ſo würde man zu der Anſicht verleitet, unſere Ge⸗ 
richte hätten nichts weiter zu thuen als über die durch 
die Uebergriffe der Preſſe hervorgerufenen Injurien 
abzuurtheilen. So läßt ein Correſpondent der „A. A. 
3.“ die hieſige Univerſität gegen die „Preſſe“ aus 
Anlaß eines Feuilletons von Bauernſchmidt in welches 
die Rede des Rector magnificus Dr. Schroff hinein⸗ 
gezogen wurde, eine Klage angeſtrengt haben und der 
„T. a. B.“ behauptet, daß der Handelskammer⸗Präſi⸗ 


rod“), welchen er in Petersburg ſchrieb und auch 
dort dem Drucke übergab. 5 

Im Jahre 1828 ließ er noch zwei Bändchen theils 
bereits bekannter, theils ganz neuer Gedichte erſchei⸗ 
nen; unter den letzteren bejand ſich Farys, ““ ein wahr⸗ 
haft lyriſcher Orkan. Dieſe Sammlung leitete er mit 
einem Vorworte „über die Warſchauer Kritiker und 
Recenſenten“ ein, worin er alle gegen ihn bisher vor⸗ 
gebrachten Anſchuldigungen entkräftete. Gewiß iſt noch 
Vielen jener Artikel der Warſchauer „polniſchen Zei⸗ 
tung“ vom Jahre 1828 bekannt, worin ein Peters⸗ 
burger ſeinem Freunde jenes Feſtmal ſchildert, welches 
zum Namensfeſte Adams am heiligen Weihnachts- 
abende gegeben wurde. Dieſes fand im Haufe des 
Grafen Heinrich Rzewuski im Kreiſe berühmter Lite⸗ 
raten und Künſtler Statt. Der Dausherr erheiterte 
mit unerſchöpflichem Witze ſeine Gäſte, Orlowski zeich⸗ 
nete geniale Skizzen, ein Virtuos ließ ſich am Piano 
hören, zum Schluſſe ward Mickiewicz aufgefordert, zu 
improviſiren. Als Thema erhielt er: „Samuel 
Zborowski.“ Der Dichter entwirft einen Plan in Sha⸗ 
keſpeare s dramatiſcher Weiſe und beginnt nun Scene 
für Scene zu improviſiren. Würdevoll ſoll die Scene 
gelungen ſein, in welcher Zborowski vor Bartory auf 


) Conrad Wallenrod, ein . Gedicht, welches den 
ande hal. der Lithauer mit den Kreuzrittern zum Gegen: 
e hat. 


Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. 5 
Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


ſchreibt ſein Wiener Correſpondent, 


Die Preſſe. — Die Börſe.] Die Be 


in öſterreichiſchen Italien herrſchende 


Vor 
allem bemüht ſich die piemontiſche u dee der geiſtige 


Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


dent Dück gegen die „Oeſterreichiſche Zeitung“, aus An⸗ 
laß einiger Angriffe gegen ſeine Wirkſamkeit klagbar 
geworden ſei. Ich glaube Ihren Leſern aus guter Quelle 
mittheilen zu können, daß beide Notizen unrichtig find, 
— Trotz der ſo weſentlich gebeſſerten politiſchen Si⸗ 
tuation, hat die Börſe heute ihre alte Pppſiognomie 
beibehalten und das Wort „ſehr flau“ ſcheint einen 
ſtabilen Charakter derſelben bezeichnen zu ſollen. Heute 
wird die Drehung der Stellagen, in welchen jetzt auf 
kurze Termine viele Geſchäfte gemacht werden, als 
Hauptmotiv dieſer Flauheit angegeben. 


V Wien, 19. Jänner. [Transatlantiſcher 
Verkehr. — Brody's Freihandel. — Regu⸗ 
lirung der Donaumündungen.] In einer der 
letzten Nummern veröffentlichten Sie eine Correſpon⸗ 
denz aus Wien, in welcher das Project der Errichtung 
einer öſterreichiſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft zur Er⸗ 
leichterung des überſeeiſchen Handels und Verkehrs 
beſprochen wurde. Aus Briefen, die mir aus Trieſt 
zugegangen, erſehe ich, daß dieſes Project in dieſer 
unternehmenden und reichen Stadt den größten Anklang 
findet und daß von dieſer Seite nichts verſäumt wer 
den wird, um es ſo bald wie möglich ſeiner Realiſi⸗ 
rung zuzuführen. In der That liegen aber auch die 
Vortheile, welche durch eine ſolche Verbindung ſowohl 
für den geſammten öſterreichiſchen Commerz fo wie in's 
Beſondere für Trieſt erwachſen müſſen, ſo offen dar, 
daß man ſich billiger Weiſe verwundern muß, daß 
man nicht ſchon früher die Realiſirung dieſes Projectes 
angeſtrebt hat. Wie richtig man in Trieſt darüber 
denkt, beweiſt die Thatſache, daß man dort, ohne erſt 
den Beſchluß des hieſigen Gewerbe- Vereins abzuwar⸗ 
ten, ſchon im Monate September zur Bildung einer 
Geſellſchaft geſchritten iſt, welche den Export nach 
Süd⸗Amerika zu vermitteln gedenkt und ſchon im näch⸗ 
ſten Monate oder längſtens im Monate März ein 
Schiff dahin abzuſenden Willens iſt, welchem dann 
jeden Monat eines folgen wird. Die Geſellſchaft hat 
berechnet, daß ſie ihre Koſten ſchon hereinbringt, wenn 
auch nur die ſteieriſchen Eiſenfabrikate, welche jetzt über 
Hamburg nach Amerika ſpedirt werden, von nun an 
von Trieſt nach der neuen Welt befördert werden. 
Was aber von den ſüd⸗ amerikaniſchen Hafenplätzen 
gilt, das gilt auch von den nord⸗amerikaniſchen Häfen; 
die Verbindung mit ihnen iſt eine mangelhafte und 
ſehr unregelmäßige, eine Thatſache, welche dem Auf⸗ 
ſchwunge des öſterreichiſchen Handelsverkehrs nach Ame⸗ 
rika auf das Empfindlichſte in den Weg tritt. — 

Die vor einiger Zeit von mehreren Seiten gemachte 
Angabe, daß es im Antrage ſei, der Stadt Brody das 
Freihandelsrecht zu entziehen, entbehrt jedweder Be— 
gründung. Ich höre, daß ein ſolcher Antrag gar nicht 
beſtanden hat, und auch für die Zukunft nicht zu ge⸗ 
wärtigen ſei. Man weiß hier zu gut, daß die Belaſ⸗ 
ſung des Freihandelsrechtes für Brody gegenüber der 
gefährlichen Concurrenz Warſchau's eine Lebensbedin⸗ 
gung iſt. Iſt Brody einmal durch die Eiſenſtraßen 
mit den Mittelpunkten des Handels verbunden, dann 
wird ſie ihre frühere Blüthe wohl bald wieder zu er⸗ 
ringen wiſſen. — 


die Kniee fällt und ihm für feine Begnadigung aus 
Anlaß des an Wapowski vollbrachten Mordes dankt, 
— Die Begeiſterung hatte damals den Dichter ſo 
mächtig ergriffen, daß die phyſiſchen Kräfte dem gei⸗ 
ſtigen Schwunge ihren Dienſt verſagten und er ohn⸗ 
mächtig zu Boden ſank. 
Von dieſer Improviſation gelang es kaum einige 
Verſe der Vergeſſenheit zu entreißen, und ſie in dem 
eben erwähnten Briefe abzudrucken. Das ganze Dra⸗ 
ma iſt aber auf ewig verloren gegangen! Wir haben 
bereits erwähnt, wem er die Bewilligung zu feinen 
Reiſen ins Ausland zu verdanken hatze. Im Jahre 
1829 beſtieg er ein Boot in Kronſtadt, und nachdem 
er in Lübeck gelandet war, befuchte er in Geſellſchaft 
des Dichters Odyniec Berlin, Dresden, Karlsbad, Prag, 
und nach Deutſchland zurückgekehrt, verweilte er am 
längſten in Weimar, wo er ſich Gothen vorſtellte, der 
bereits mehrere ſeiner Gedichte aus Ueberſetzungen 
kannte. Wenn auch der Scharfſblick des damaligen 
olympiſchen Jupiter der Deutſchen in ihm nicht den 
rößten Dichter feiner Zeit erkannte, ſo begrüßte er 
ihn doch mit einem Ausſpruche, der einem Hofmanne 
von Neu⸗Athen zu voller Ehre gereicht; denn indem 
er Mickiewicz eine goldene eder überreichte, ſagte 
er: „Sie ſind der größte letzt lebende euro 
päiſche Dichter — Göthe geht ſchon zu Gra⸗ 
be!“ — 2 
In Weimar ward Mickkiewicz noch eine zweite Aus⸗ 


Die in Folge des Art. 16 des Pariſer Vertrages 
zuſammenberufene europäiſche Donau⸗Commiſſion, welche 
in Galatz verſammelt iſt, iſt in ihren Berathungen 
ziemlich weit vorgeſchritten, und hofft man, daß ſie 
längſtens in einem Monate das Reſultat ihrer Arbei⸗ 
ten den Großmächten zur definitiven Beſchlußfaſſung 
vorlegen wird. Weſentlich erleichtert werden die Ver⸗ 
handlungen durch die von Seite des öſterreichiſchen 
Bevollmächtigten vorgelegten Arbeiten und Pläne, die, 
das Ergebniß langjähriger Studien, die ſchätzbarſten 
Materialien enthalten. Namentlich enthalten dieſelben 
dieſelben die ausführlichſten Details über die Fahrbar⸗ 
machung der Donaumündungen. Von den letzteren 
ſchlägt der öſterreichiſche Bevollmächtigte den nördlich 
gelegenen Kili-Boghas vor, während die übrigen Mit⸗ 
glieder der Commiſſion den ſüdlich gelegenen St. Georgs⸗ 
Canal oder Kedrilleh-Boghas befürworten und bis 
jetzt nur die in der Mitte gelegene Sulina ſchiffbar 
war. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der öſterrei⸗ 


leitung Ihrer k. Hoheiten der durchlauchtigſten Herren) [Der Groß⸗Almoſenier] hat an den Pfarrer, ſtehen, ich bin der Feind der heutigen Geiſtlichkeit, wi 
7 5 8 2 2 2 nf 2 8 w 
Ede ge Ferdinand Mar und Karl Ludwig der Kirche von Lieſſe folgendes Schreiben gerichtet: a Be ae feiner Zeit — ” Parifier. > dp 
zu befuchen geruhten. Der Corſo, an dem eine große „Herr Pfarrer! Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, und Beulen. Geige So Seiftlichteit, der phariſäiſchen 
Anzahl Equipagen Theil nahm, dauerte unter Zuſtrö⸗ daß Se. Majeftät der Kaifer in Folge eines beſenderen Gelubdes ſen Sie — Auperte der Präfdent woll Schmerz.“ Beweis 
men aller Klaſſen der Bevölkerung bis Mitter⸗ der Kirche von Notre-Dame de Lieſſe ein Geſchenk von 5000 Fran⸗ f e. Nei r. Sbren Schmerz durch De⸗ 
gegen Mitter⸗ ls ein 9 % ines] Muth! Der Angeklagte: Nein, mein Herr, durch ee 
Heute Morgens beſichtigten Se. Maieftät das ken gemacht hat, als einen Beweis ſeiner Frömmigkeit und ſeines urch die Wahrheit Gottes! Nachdem ei rch meine Energie, 
nacht. e Morgens beſichtigten Se. Majeſtät das Vertrauens in die unbeſleckte und mächtige Schutzheilige dieſes bes ſich in unmittelbarer Nähe der ſchrecklichen T. der Zeugen der 
Strafhaus, das k. k. Collegio Longone und das k. k. rühmen Heiligthums e.“ nd, feine Aussage . Nahe ‚Scene in der Kirche 
ag Porta Nuova. Hierauf fand in Monza] Außer der eſtelten . haben noch neun gen, zieher einem auf 900 ih liegenden ee 
eine Hofjagd ſtatt. dere „der unbefleckten Jungfrau“ geweihte Kirchen, Cataloniſches Meſſer, wobei ſich lebhafte Bewegung mar at 
Ueber den Einzug Ihrer Majeſtäten in Mailand jede die nämliche Summe erhalten. ese deen S Prien! fragte: „enge, i des 
ſchreibt die „Trieſt. 31g.“ : Der Einzug im Jahre 1838 ueber die Gerichtsverhandlung gegen Berger berich- | wortete tatt- „Fal, or geg BER afi fal Te 0 
war, wie Augenzeugen berichten, wohl großartig, ſogar Itet die „Köln. Ztg.“: habe den Angeklagten einmal in der Mapeleine 9 
epochemachend; ; allein von einem fo enthuſiaſtiſchen Von Morgens 8 Uhr an umgab eine dichte Menſchenmenge jener Gelegenheit Pie er einen Zettel auf der Bruſt getragen, 
Empfang, wie ihn heute Franz Joſeph und deſſen er= [ven Gerihts-Dalaft. Wohl nie war die Zahl der Neugierigen 
habene Gemahlin, die, wo fie ſich nur zeigt, durch ihre bei einer derartigen Gelegenheit jo groß als beute. Der Gerichts⸗ 
Anmuth die Herzen Aller feſſelt, in der Hauptstadt Palaſt war, was ſonſt nie geſchieht, von Stadt⸗Sergeanten um⸗ 


auf welchem geſchrieben ſtand, daß er weder ſuspendi i 

9 5 8 55 4 ‚ spendirt noch in⸗ 

terbicirt ſei, und daß man ihn verhungern lasse. Später habe 
a Ki Eee chef seen, ge mi dm m 

. er geben, und der ſonſt geſtattete Durchga en Pal „ ein e Fragen an ihn gerichtet und aus ſei 

des lombardiſchen Königreiches, von mehr als 100,000 |unterfagt. . Cs 2 Sci Personen auß er daga. Antworten Die Usberzeugung gewonnen, daß er im vollen Ense 

ihnen entgegenziehenden Unterthanen fanden, kann die Im Innern des Saales hatte ſich eine zahlreiche Verſammlung ö 

Geſchichte nur wenige Beiſpiele aufweiſen. Der lom⸗ Barmen. Unter Anderen bemerkte man den Prinzen Murat, 

bardiſche Adel entfaltete ſeine ganze, noch an die ſpa⸗ 15 ürkiſchen Geſandten, mehrere andere Diplomaten und ſon⸗ 


regung des Angeklagten erreichte den höchſten Grad. E 
n, e n 1 Grad. Er 
ſich, ſetzte ſich wieder, erhob ſich nochmals, indem er — he 


konnten ihn aber nur mit der grüßten Mühe feft halte x ei 
r Fährt wich binde! Ich wil can 
ſten Falle bloß den Schiffskörper und einen kleinen] und meine mündlichen. Die geſchriebenen find meine Papiere, 
Theil der Ladung zu verlieren. die mündlichen ſind meine Zeugen. Ich verlange, daß Sie die 

Sitzung vertagen, für welche wir zuſammenberufen ſind.“ 
Frankreich zwichen 8 Gin den imd erhob 8 Discuffon 

+ erger un äſidenten, welcher le ehau 
! daß Berger 10 zur Veaheldigung berg erklärt habe. Der 7 — 
Paris, 17. Jänner. An der beutigen Börſe war a Barbier > ae eh 50 
l ücht verbrei i retende General⸗Procurator Valſſe erklär agliche Jeu⸗ 
war das unbegründete Gerücht 5 eitet, der Caſſirer genliſte für eine häßliche Schmähſchrift, worauf der Angeklagte 
des Herrn Mires ſei von Paris a gereiſt. Dieſe Nach⸗ mit der größten Energie ausruft: „Leſen Sie! Leſen Sie!“ Die 

richt erregte große Senſation, = dieſes um fo mehr, Sn Pi jedoch nicht vorgetragen. Der de Eimer 

inigen Ta illi 2 Art, da rmord es Erzbiſchofs 2 170 ? ie Gensd’ar- 
aaa Wen jur er ea wen 5 f 0 Bi Meitlebder der Sransenieen Geile 11 8 men, die ihn auf Befehl des Präſidenien gegen die Gensdlar 
Ne gen Wir gibt Darüber „fegenben, e einer Defigen une, Wer weg ea, Sb en 
„Heute Abends (17.) wurde bei dem Polizei-Commiſſar Zeugen vernommen haben wollte, zog ſich der Hof zurück, um 
der Börſe, — — Nubaut, von einem der Chefs einer über Verger's Geſuch zu berathen. Nach ſeiner Pick: befahl 
finanziellen Anſtalt eine Klage eingereicht wegen des anten dent, daß dem gefapten Beſcluſe gemäß mit den De- d 
brei ü daß einer der Admini atten onlgefahren werden follte, worauf Berger ſch wegen, einer Ji ihm gedacht f 
ver reiteten Gerüchts PR b niſtratoren ſein Verhör zu beſtehen. Man geht deshalb zum Zeugen“ nig ſei, urück und f ht gelang. Die Ge chwornen zogen 
S a dieſes Etabliſſements mit bedeutenden Summen durch- |verhör über. 2 j ſich Den — 5 Dee bei Ihrem Wiederſcheinen das Wort 
eam gr halter der Lombardie an das k. k. Minis gegangen ſei. Die vollſtändig verleumderiſchen Gerüchte 5 116 erſten nicht geiftlichen Zeugen, eonflatiten, nur, befannte 2 65 5 Das Urtheil wird Fi Bf geruntgeile Verger zum 
erium des Innern: Geſtern Abends 1 7 5 i itet worden zu fein, um ei be⸗ hatſachen. Die Kritik, die Verger ü er 0 es Geiſtli⸗ Die Sitzung ſchlo efängniß verkündigt wer- 

der Corſo notturno, wel ends war ein glänzen ſcheinen nur verbreite auf die B6 „ e nen | e⸗ chen von St. Severin gemacht hatte, erklärte ein Zeuge für das den. D 9 B gegen 5 Uhr Abende, 9 

welchen Ihre Majeſtäten in Bes |dauernswerthen Einfluß i auszuüben.“ I Wert eines Eraltirten, wobei Verger bemerkte: „Ich muß es ge. 


zeichnung zu Theil. Der berühmte Bildhauer Davib|nicht in der Betrachtung der Sebens würdigkeiten, er. Minifkers des Auswärtigen. Die Unterhaltun er geheilt werden wolle? . 
Nebel Miche g e dort weilte, verfertigte ein] ſah alles, was 5 dieser Halbinsel. Sehenwerthes im beflen Zuge, da tt plötzlich der Schretat — 925 „ omine hominem non hate 
An oe vorzü lich di Dem franzöſiſchen Bildhauer war; er beſuchte die Lombardei, ging bis ans Joniſche Cardinals in den Saal und übergiebt ihm eine De. Von dieſem Augenblicke bemächtigte ſich Mikiewicz 
ge Aden des N 7 75 ie Aehnlichkeit und den geiſtigen[ Meer [und nach Neapel. Alle dieſe Ausflüge und peſche. Der Minifter überfliegt fie und Beſtürzung eine Sehnſucht, und es drängte ihn, Itali ikiewichs 
15 rde ſpäter ein Po erfaſſen. Nach dieſem Mu⸗ Reiſen machte er gewöhnlich in Geſellſchaft ſeinerf malt ſich in feinen Zügen. — Nach einer Weile laſſen; doch unüberſteigliche Hinderniſſe ko 15. zu ver⸗ 
bst in Kupfer geftoden enge von Sfesz. Free, nur erklä f wandte er ſich aber an feine Gäfte und fpriht: „Es Vorhaben entgegen, es w damals fo me 
cynski 28 5 ! Re SR Glücklicher Weiſe — nur erklärbar durch die Macht] dürfte Ihnen nicht bekannt fein, daß in Warſchau ein Einem, der vom Laufen träumt und ſi ſo, wie 
© in en nach der Schwei ickiewicz durch die Nhein-| der Sympathie — fand ſich damals ein ſchöner Kreis] Aufftand ausgebrochen?“ — Dieſe Nachricht rief eine Flecke zübren Tann. „ Exit mit dem 809 fe di 
v2 > erwachte noch ef 1 Hier auf den Höhen] von Freunden in Rom zuſammen, würdig unferen| allgemeine Beſtürzung in der Geſellſchaft hervor; doch] Jahres war es ihm möglich, zu feinen Bek uffe dieſes 
der A Sehn ſucht e Marpig fein Jugendtraum und] Lithauiſchen Barden zu umgeben. Außer dem unzer⸗ nachdem man ſich einigermaßen geſammelt hatte, dran⸗ Straßburg (Brodnica)*) zu reiſen, um 5 
ſeine Se ſchönen Himm Hedi trennlichen Odyniec fand er dert: Heinrich Rzewuski, gen die Damen in den Cardinal, die ganze Depeſche eigenen Augen den letzten Act dieſez am dort mit 
Unter Ben der alten 5575 ſtriche Italiens, zwiſchen] den Geiſtlichen Choloniewski 05 Stefan: Garczinski, vorzuleſen. Sie enthielt eine ausführliche Beſchrei⸗ Drama's zu ſchauen. 
den Wundern Abit neuen Kunſt, umgeben] auch den ſpätern Dichter des „Iridion““) — lauter bung der zwei erſten Tage der Schilderhebung. — Dresden, damals ungewöhnlich belebt feſſelte ; 
von einem gewählten S we Landsleute, erheiterte| Berühmtheiten feines Vaterlandes; von Fremden: den Dieſes Ereigniß hatte Alle nachdenkend gema t, ihn längere Zeit. Unter den Eindrücken d Miu en 
ſich die Stirne des 1995 und nur ſelten noch er-| Geiſtlichen de La Mennais und Montalembert; von] eine Pauſe erfolgte, während welcher Jeder feinen poli- Vergangenheit und mitten in der politiſche g, ngften 
wachte „die quälende ehnfurht⸗ — Der Dichter] Frauen: die Fürſtin Zeneide Wolkonska, ein wahrerf tiſchen Betrachtungen nachhing. Endlich befahl — ſchrieb er das Jahr 1832 hindurch an n Bewegung 
fühlte ſich ſo wohl, wie noch nie! Immer pflegte er Schutzgeiſt des Dichters, und noch eine Dame, für die] Cardinal, ihm die Bibel zu bringen, indem er fa 25 Gedichte Pan Tadeusz, der einzi ſeinem großen 
dieß zu wiederholen und man ſah es ihm au an, er damals ſehr ſchwärmte; doch der Wechſel der Ver- „Es gilt bei uns Geiſtlichen der traditionelle Gebrau 0 = bisher in der polniſchen Literatur gen Epopse, die 


wurde eine Weile unterbrocheu. Nach Wiederaufnapn Sitzung 


und es 
—— — 
; e 0 „überſtieg die 
tation des Angeklagten alle Grenzen. E 5 
derholt an die Richter, die anweſenden Geſtchen aß fi Se 
ſchwornen, unterſagte dem General-⸗Procurator ae 
das Volk zu feiner Hülfe bexbei (worauf 
riefen: te 


jeiner geiſtigen Fähigkeiten ſei. Nichts in feinem früheren Leb 
oder in feinen Worten habe auf eine Geiſteskrankheit Fear 
In jener Unterhaltung habe er Beſchuldigungen gegen die Geiſt⸗ 
chiſche Vorſchlag angenommen werden, da der Kili- ba a 5 ſtige 9 . Auf der lichkeit erhoben. Die Aufregung des Angela ken hatt ihn 
Boghas nur ſehr geringer Vorarbeiten bedarf und die niſche Größe erinnernde Pracht. Wer konnte alle die P ET Abvo nen in Kane des Nen zugenommen; fie fieg, ale 55 Zeuge Groß 
vor der Mündung liegende ſchmale Barre ohne viele] Equipagen zählen, alle die Galalivreen, die reichen Ge- Amtstracht. Sogar auf der Anklagebank. ſaßen einige zwanzig ir ur Folge gehabt de vortrug, die Verger s Inter. 
Söhroierigkeiten zu befeitigen If, abgefehen davon, daß cine ber Mferbe Ian bemunbernt Schlag n er dee Get ane bangen ſhwarzen Nebenan land ein- | yjmict!” Er fuhr in digen one fort der lan nen 
, , . . aber, worauf er bingufügtee Qhr Kr Dil nur an 
Fuß werden hier 8 — 10 Zoll Gefäll, und bei dem [Pforte ein; von allen Balconen des Corſo bis zur Dom⸗ mitunter die Zuhörer an, welche ihre Blicke nicht 92 ihm ab-] Todten, einen Dolch, ein Schaffot, eine Juillotine; ich aber ſehe 
niedrigſten Waſſerſtande von durchſchnittlich 10 Fuß kirche ein Jubelgeſchrei ein Grüßen mit den Tüchern, wenden, unterhält fih zuweilen mit ſeinem Adgocaten und ſcheint =. n mic Jahre an dieſem Refultate 
Tiefe 10 Fuß Geſchwindigkeit in einer Secunde ge⸗ eine ſtürmiſche Bewillkommnung. Ihre Majeſtäten aichtere Bogen mit Notizen zu 2 a Gensd'armen re = = ii 2 3 einzigen Tag anhö- 
rechnet. Gegen die Mündung beträgt die mittlere] waren ſichtbar bewegt von einem ſo freudigen, jede 0 100 hinter ihm. um 10 ½ . Klelbungsſtäck iglieder des Ger aber Berger nicht geſtatten wollte. laber bc, was 
3 li 1 g aa: übertreffend \ e an⸗ hofes ein, und nachdem die Klei Welche der Herr 31 Kune 1888 0. Ne r den Brief vom 
Schnelligkeit der Kili Boghas 4½ Seemeilen bei vol⸗ Erwartung ü en Empfange. Am Dom Erzbiſchof im Augenblicke feiner Ermordung trug, als Beweis- 31. Jänner 1856, worin Verger kund gab, daß er dle Ab: 
lem Waſſerſtande, aber bei niedrigem kaum 2 See- gelangt, wurden Ihre Majeſtäten unter einem goldenen fücke auf den Tiſch gelegt 155 erklärt der Präſſdent Delangle ſſicht habe, den Erzbiſchof zu ermorden, 5 Rede geſtellt, fagte 
meilen. Durch den Frieden von Adrianopel erhielten Baldachin bis zu ihren Thronſeſſeln geleitet und ſodann = — . für eröffnet. Nach den 3 Alben aß den Men 155 1 0 i e ins Waſſer zu 
die Kürten den ſüdlichen und die Ruſſen den nördli⸗ das Tedeum angeſtimmt. Die Arcieren⸗Leibgarde bil wolte ee Agellage Aab o eiragen. n habe die Kraft gehabt, bie Gott jedem Menſchen gebe Mi = 
chen Mündungs⸗Arm, während die Sulina frei blieb, dete Spalier vom Presbyterium bis zum Hauptein⸗ Che man zum Zeugen Verhör üderging, verlangte Ver er den die Inauiſition zu bewaffnen. Er erkärte ferner, daß ger 
welche Beſtimmung Rußland jedoch durch Anlegung gange. Adel, Minifter, Civil⸗, Geiſtliche und Militärs das! ort, das ihm der Präſident bewilligte, und fagte ungefähr allerl. Procurator, der Polizei-Präfert und ein Cabinets⸗Chef 
von Befeſtigungen bald illuſoriſch zu machen wußte. behörden reihten ſich um das Kaiſerpaar. Nach der Folgendes: „Meine Herren! Vor 1900 Zapeen cee ein Jann, daa ehen feine Grflärungen eien 
Dieſes Verhältniß hat, wie bekannt, in Folge des letz- kirchlichen Ceremonie begaben ſich Ihre Majeſtäten unter der mehr als ein Mann war, — er nannte ſſch Jeſus Chriſus buche wo er biejen Brief ſchueb. Er babe, fügte er hinzu, ſich 
5 2 19 dem lauteſten Jubel A 50% — folgende Worte: Pax vobis! pax omnibus! und ein anderer zu. dem Cabinets⸗Chef begeben und ihm geſagt, daß er den Erz⸗ 
ten Krieges zum Frommen der Donauſchifffahrt auf⸗ ee Volk elrufe der auf dem Domplatze ſich Mann, den Sie lieben, den Sie verehren und den ich mit Ih⸗ biſchof wohl ermorden könnte, und dieſer hätte ihn verhaften laſ⸗ 
gehört. — — Balcon a in die Reſidenz, Be 8 ee Jae Wort wiederholt. 3 10 L’empire 11 5 5 1 d eng a n nahm immer 
9 um der Menge zu danken un st la pax. Man muß den Sinn dieſes g rtes ver- fe nehr zu. Auf DIE Semerfung des Präſidenten, daß 
* 2 ‚ ; üb 31767 x ehen“ asi ten, derſelb ſeine Doctrin eine abſcheuliche ſei, rief er wil : „Lüge! Lügel 
O Frankfurt, 15. Jänner. Die Dinge ſind ge⸗ Mun das Militär „Revue zu halten. Von Mund zu 1175 fach: dan are de „telt it der 2905 12 Präſident! Fluch meinen Präſidenten! Lüge! ae Ja 
kommen wie man erwartete, die Freilaſſung der Neuen- | Mund läuft in dieſem Augenblicke das Gerücht von moraliſche Kaiserreich it der Friede. So eben, meine Herren, Christus! du ſtehſt dieſen Magistrat. “Der Präsent 
burger Ropaliſten iſt beſchloſſen, eine Conferenz der einer allgemeinen Amneſtie, der Errichtung eines Vice⸗ hat Ihnen der Gerichteſchreiber die Einzelheiten mitgetheilt, füt] unterbrach ihn, indem er feine Entrüſtung ausdrückte daß er 
Unterzeichner des Londoner Protocolls wird, wie es A mit dem Sitz in Mailand und Ausdeh⸗ die ich elo. Die ‚ein vor Gott, vor ber 7 N und Hate die Serunhenung von Gen . c des Abbe Millaud 
= 9 5 5 nn nun ; . 5 — Dise] vor mir ſelbſt. ie Mitglieder des ts ha ! ie Ve g vo eldern im Seminar, wobei Ver⸗ 
Deſterreich ſekort beim Beginne der ſchweizeriſch⸗ von B 1 ene der Central⸗Congregation. Die genaueſte Auskunft gen mich verfhunt Sch habe nicht den fan den Mollöre Rouffenu uns Das ge 
ßiſchen Differenz gewollt, die Frage über das künftige eleuchtung verſpricht einen großartigen Effect. nämlichen Vortheil gehabt; ſeit meinem Eintritt ins Gefängniß en wären, wurde der Abbé Libou über 
Verhältniß Neuenburgs ordnen. Daß die Behandlung] Gerüchtsweiſe verlautet in Berlin, daß auf katho⸗ habe ich mir ſchreckliche Waffen geſchmiedet, aber diejenigen, die Frage. 
dieſer Frage auch ernſtliche Conflicte heraufbeſchwörenliſcher Seite gewünſcht wird, für diejenigen öſterreichi⸗ ich mir vor meiner Verhaftung vorbereitet, habe ich 1 Es biglan hatte. 5 deſſen Graltation fortwährend ſtieg, 
dürfte, nicht zu glauben, will man in politiſchen Krei⸗ chen Dißceſen, die ſich nach Preußen hinein erſtrecken, debt Aetenftüdt, die meine Feide, die Mügueder der angle gang h ee der Zeugen i mir feinesiwegs un- 
N „IIngquiſition, bloßſtellen würden. Unter dieſen koſtbaren Acten⸗ f. Yu aber fie iſt es für den Zeugen. Er ſagt nichts, was er 
ſen den beſten Grund haben. Geſtern Abend ſind, auch auf die preuſiſchen Theile das Konkordat zur ſtücken giebt es einige, die von der Hand meiner Feinde find. Edreh hofs vo 
wie ich vernehme „ Schon einige der freigelaſſenen Ro- Anwendung zu b gen. Wie weit die Anweſenheit Mehrere wurden mir von meinem ehrenwerthen Verteidiger diefer erz ie 
yaliften über unfere Stadt ohne Aufenthalt nach Ber⸗ der fremden Würdenträger die Kirche, des Erzbiſchofes übergeben. Aber ich habe fie nicht alle. Ich komme zu ir ſchofe 7275 die 
lin gereiſt. Die Freilaſſung wäre alſo dem Beſchluſſe[ von Olmütz und des Cardinal⸗Erzbiſchofes von Prag, Nun n Pie ab Klebe en derne ee ; 
auf dem Fuße gefolgt. Sympathien haben die Neuen- damit in Verbindung ſteht, mag dahin geſtellt bleiben. nee \ e te de 
I It. j = ; g daß man mir meine Papiere nach meinem Gefängniß bringt; 
92 Royaliſten bei unſerer conſervativen Welt nie 7 sa wird apa: Der Lloyddampfer werden be eben je ſicher 8 ich een. 58, wi Sb rer von Saint Germain 1 Auxerrois 
gefunden. So groß die Theilnahme für das gute Asia,“ welcher am 10. d. M. von hier nach Con⸗ bal ia welle legen Zeugen vernehmen gaſſe Sn wnvei- | gude. Derfese gal en 
Recht der preußiſchen Krone war, fo einmüthig deſſen ſtantinopel abging, ſchreiterte am 12. d. M. in der] gert es mir. Ich babe dem Juſtiz⸗Miniſter geſchrieben damit ine Kirch n von den geger e 
Anerkennung, ſo wenig wurde der Putſch der Royaz id von Valona. Die Paſſagiere, Geldpoſten und ſer Sr. 1 dem Kaijer von meinem Schreiben Keyntniß gebe.“ 11 deb, Angeklagten. D vielbe FRE 
liſten auf eigene Fauſt gebilligt, zu welchem fie keinerlei] Poltenfelleifen wurden gerettet. Das Schiff und die] Oer Angeklagte left dieſen Brief, der ungefähr folgendenhaßen 
Recht hatten. Die Bemühungen eines Theils der] Waarenladung find untergegangen. Die Waaren find [lautet: „Herr Minifter! man verweigert mir die Vernehmung 
Preſſe, das gute Recht des Königs mit dem Unrechte größtentheils aſſekurirt. meiner Zeugen; ich verweigere deshalb auch, die Fragen des 
: 5 burger Ropaliſte Ibentifi ind Die Strandung der „Aſia“ erfolgte bei Voj Präſidenten zu beantworten. Ich werde dieſe Thatsache den Ge⸗ 
er Neuenburger Ropaliſten zu identificiren, ſind ſtets Nba a der „A 9 I oha an ſchwornen und der öffentlichen Meinung zur Anzeige bringen. 
ohne Erfolg geblieben. — Der kaiſ. franzöſiſche Ge⸗ [der a aneſiſchen Küſte, in der Nacht vom 12. auf Ich fürchte meine Feinde nicht; ſie mögen alle kommen. Wenn 
fandte bei dem deutſchen Bunde und der freien Stadt den 13. d. M. Von hier aus find Rettungsvorkeh⸗ e enſſchloſſen Wa 5 1 1 7 5 
N 2 Kite R ernſte u re Weiſe die Guillotine — 1 menſch⸗ 
Frankfurt, Graf Monteſſup, ift geſtern auf mehre dungen durch Abfendung von nöthigem Materiale und iche Gerechtigkeit, die neltihe Grrechgkelt wird dich kee 
Tage nach Paris gereiſt. Seine Reife dürfte wohl] Werkleuten getroffen. Die Beſchaffenheit des Stran⸗ Alles dieses it ert ſehr ernft. Ich verlange meine Beweſſe zu 
im Zuſammenhange mit der Angelegenheit des inter⸗ dungsortes bäßt hoffen das Meiſte zu retten, im ſchlimm⸗ liefern. Ich habe Beweiſe doppelter Art: meine geſchrlebenen 
nationalen Vertrags zwiſchen Frankfurt und Frankreich 
zum Schutze des literariſchen und künſtleriſchen Eigen⸗ 
thums ſtehen. Ehegeſtern hat der Ausſchuß des geſetz⸗ 
gebenden Körpers feine bezüglichen Berathungen ge 
ſchloſſen. Sein fertiger Bericht ſpricht ſich gegen den 
Vertrag aus, welcher bekanntlich unter Vorbehalt der 
Zuſtimmung des geſetzgebenden Körpers unterzeichnet 
wurde. Dieſe Zuſtimmung iſt jetzt mehr als wahr: 
Be geworden. Vorgeſtern lief der ſechswöchent⸗ 
iche Ratificationstermin ab. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. Jänner. Aus Mailand vom 19. mel⸗ 
det eine telegraphiſche Depeſche von Sr. Excellenz dem 


ſer darauf erwie⸗ 
eo! —“ 


wie ſehr ihn hier alles einnahm, bildete und erhob.] haltni jeſe Neigung zu einer dauernden, in zweifelhaften Dingen dieſes heili 55 r vollkommen gelang. 
Vong BE es die Geſchichte des Chriſtenthums, bis ae ge Freundschaft zu 995 5 eee Son Rathe u fügt) 5 
verewigt durch die mächtigen Baudenkmale, Werke der] In Italien brachte Mickiewicz einen Theil des Jah⸗ Nachdem man ihm die Bibel gereicht, wandte er 

Plaſtik und Malerei, die ihn hier beſchäftigte; fernerf res 1829 und das Jahr 1830 Kar zu. Im] mit den Worten an Mickiewicz: „Sie, mein A Vermiſchtes 

die hiſtoriſchen Ueberlieferungen und Legenden, die fih| Monat Dezember d. J. befand er ſich bei einer zahl⸗ ſind ein Prophet, ſagen Sie mir, welchen Vers ich wäh⸗ Wien. (Eine Duellgeſchichtey 


wie Epheu um dieſe Baudenkmale ranken. „reichen Abendge im Haufe des Cardinals C—,| len fol arben der g N ausgeſchmückt mit d. 
rer en e nt ee Er Nena dm bt @ste den witen se |, a ek Sm ha nee 
ern un r wen zu wühlen, er brauchte nur zu ) Choloniewgt; 5 Metropolit von 9 e erwiederte ſchnell der Dicht Der Cardi — Fin den Auen bei Kai ers Ebersdorf zwiſchen eine d. M., 

ſehen und zu hören, um die Räthſel der Kunſt und ben im Weener ig, ahbe das Buch auf, und es 85 jene Stele, wi Sn Dipaer und einem Casale Offgier ein Zmeitany aa Me 


Geſchichte zu enthüllen. Darum ermüdete er auch ) Sig. Kraſinskl. einen Krüppelhaften an dem Weiher Betſaida Fragt, 9 Nerdoſtlich von Thorn im Preußiſchen, 


Seitens der Oſtindiſchen Compagnie zu beſchweren. 
— Lord Clive's Original-Depeſchen, darunter ſein 
eigener Bericht über die den Ausgangspunkt der Eng⸗ 
liſch⸗Oſtindiſchen Größe bildende Schlacht von Plaſſy 
(in welcher er den mit den Franzoſen verbündeten 
Nabob Surwarja 1758 beſiegte) ſammt vielen anderen 
Actenſtücken, welche über die Erwerbung des großen 
Indiſchen Reiches durch die Engländer näheren Auf⸗ 
ſchluß geben dürften, find in den letzten Tagen enp- 
lich im Indian Houſe, in einen kleinen Band zuſam⸗ 
mengebunden, entdeckt worden. Sie ſollen höchſt 
charakteriſtiſch für den Mann ſein, dem England vor 
Allen die Eroberung Indiens verdankt und der dem 
großen Publicum durch Macaulays Abhandlung in 
ſeinen „Essays“ bekannt iſt. Er, der als armer 
Schneider nach Indien gewandert war, wurde ſofort 
nach ſeiner Rückkehr Lord of Clive, Baron of Plaſſev. 


hat der Commandant der engliſchen Fregatte, die hier längs der Eisenbahnen und der Waſſerſtraßen, welche den Zoll⸗ 
an der Rhede ſtationirt iſt und die ganz in der Nähe verein und Oeſterreich verbiuden, z. B. in Wien, Prag, Brünn, 


1 Berlin, Leipzig, Regensburg xc., um daſelbſt Waaren für Rech⸗ 
ankerte, edle Menſchenliebe an den Tag gelegt. Er nung des andern Zollgebietes zu verzollen und direct af den Ort 


ließ ſofort alle ſeine Boote ausſetzen, um dem zer⸗ der Beſtimmung abzufertigen; W e Oeſterreichs mit 
ſprengten Schiff zu Hülfe zu eilen. Bei vierzig Men⸗ fir und Sachſen Anſtch tlic der Waſſerzölle: Zollermäßigung 
ſchenleben, die aus den Fluthen gerettet wurden, ver⸗ lingen a e ee al 1 
danken dieß einzig und allein dem Beiſtand der engli⸗ kehrs; und weitere Ausbildung des Jollenrtels Be Fa ei 
ſchen Schiffsmannſchaft und dem aufopfernden Eifer |jeitherigen Erfahrungen. 
ihrer Führer. Dem Verdienſte ſeine Kronen! „Die einheimiſche Zigarrenfabrication hat einen ſehr großen 
Das Ruſſiſche Geſchwader unter Admiral 12 genommen; Ve 1 e 
. : 3 35. jahrhundert von einem Jahresquantum von illionen auf 
Behrens wird, dem „Conſtit.“ zufolge, in den Pie⸗ 00 Millionen geſteigert. Cs treffen alſo auf den Kopf 25 Zigar⸗ 
monteſiſchen Gewäſſern erſt gegen Ende Januar an⸗ ren; rechnet man die mannbare Bevölkerung des ſtärkeren Ge⸗ 
kommen. In den Portugieſiſchen Gewäſſern wurde es gras auf 10 Millionen, ſo kommen auf jeden Staatsbürger 
vom Sturm auseinandergetrieben, und das Admiral: 90 Stück Da man aber faum jeden zehnten Mann als Zigar⸗ 


Ä ; f ren⸗Conſumenten betrachten kann, fo kommen auf jeden dieſer 
ſchiff, der „Wiborg,“ konnte Cadir erft am 27. Decem- 90 Gamen fe jeden dieſe 


ber erreichen, wo der Reſt der Flotte ſich leichfalls — In Oeſterreich beſtehen derzeit 27 Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
nach und 193 3 wird, um dann gleichzeitig die 5 5 * zwar = a 2 Dien 9 55 zu Wh. 
n Gibral iren. urg un ein; in ! ch zu Linz; in Böhmen zu Sed⸗ 
Grabe vs alas; aur kassen letz und zu Wut en 5 —.— zu Geving und Iglau; in 
Amerika. Galizien zu Winiki, Monaterziska und Jagielnika; in Steiermark 
zu Fürstenfeld; in Tirol zu Schwatz und Sacco; im lombardiſch⸗ 
f R 5 A a . venetianiſchen Königreiche zu Mailand und Venedig; in Ungarn 
Die „Washington Union“ veröffentlicht den zwi- zu Peſth 1 Preßburg, Rakhau und Debreczin; ide Wojwod⸗ 
ſchen Sefterseie and den Vereinigten Staaten abge: Geb a 5 5 ee zu Fiume und Warasdin; in 
a i üchti Siebenbürgen zu Klauſenburg. 4 
e ae Baenme den Bängentite 
5 1 x „rium eine Denkſchrift über den zur Verbindung der Südbahn 
den Regierungen auf Requiſition ausgeliefert werden ſ mit der Franz Joſephs⸗Orientbahn herzuſtellenden Fb 
alle Perſonen, welche des Verbrechens des Mordes und nenweg unterbreitet, worin für die Wahl der Linie ven Stein⸗ 
des Anfalles mit der Abſicht, zu tödten, der Seeräu⸗ brück über Agram nach Eſſegg (eventuell bis Vukovar) zugleich 
2 Y i mit der Herſtellung der Seitenlinien Agram⸗Siſſek plaidirt wird. 
berei, des gewaltſamen Einbruches, des Raubes, der 8 N Trace ei 
2771 ; { U Zugleich werden die beſonderen Vortheile, welche dieſe Trace einem 
Fälſchung, der Verfertigung und Inumlaufſetzung fal⸗ zweiten Project gegenüber gewährt, — nämlich von Steinbrück 
ſchen Geldes beinzichtigt ſind, und zu der Gerichtsbar⸗ über Agram und Siſſek bis Slanfamen — hervorgehoben und 
keit der reſpectiven Behörden gehören. Doch ſoll der- die bedeutend kürzere Linie der erſten durch das Herz Slavoniens 


jenige Grad von Verdacht erforderlich ſein, welcher kund durch das Centrum feiner Handels bewegungen mit Nach- 


5 7 5 J 7, druck betont. 9 
nothwendig wäre, um die Beſchuldigung des Requi⸗ — Aus Glückſtadt, 15. Jänner meldete die H. N., daß 


rirten an dem Orte, wo er ſich befindet, gerichtlich zu | die Regierung den Entſchluß gefaßt, den Hafen am 1. April d. 
begründen. Keiner der vertragſchließenden Theile ſoll J. 8 Fam 40 85 . ee, 
N 4 K ra 8 . Janner. Silberru 1 00 0 
genöthigt fein, ei ale Angehörigen auf Gru nd Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 
des Vertrages ard ückern. Eben fo find politiſche Plf, 409 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für f. 150. — Thlr. 96 ½ 
Vergehen ausgeſchloſſen. Der Vertrag tritt in Wirk⸗ verl. 95 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106 / bez. 
ſamkeit vom 15. December 1856 ab und bleibt in] Ruſſ. Imp. 8.30 8.22. Napoleond'ors 8.18—8.14. Vollw. holl. 
Kraft bis zum 1 Jänner 1858, von da an mit ein: | Ducaten 4.52 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.55 4.49. Poln. 
e 1 7 Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 ½ —95 ½. Galiz. Pfandbriefe 
jähriger Kündigung. 28 : nebſt lauf. Coupons 81¼½ 80 ½. Grundentl. + Oblig. 784,78. 
Aus Washington, 28. December, wird der „Allg.] National-Anleihe 84.83 ohne Zinſen. 2 
Ztg.“ die wichtige Nachricht mitgetheilt, daß der durch London, 16. Jänner, 1%. Spanier 23%. — Sardinier 
den Amerikaniſchen Geſandten Hrn. George M. Dal 89. De auen 107. 4e Noſſen e — 
las in London mit der Brittiſch en Regierun abge⸗ Der Dampfer „Baltic“ iſt mit 30 olunienn und 66,000 
a ie E Regt 9 Dollars Contanten von New⸗York eingekroflen. Der Cours auf 
ſchloſſene Tractat, die Central -Amerikaniſche Angele⸗ London war daſelbſt 8% % | 5 
genheit betreffend, vom Senate nicht ratificirt wer Amſterdam, 16. Jänner. 1%, Spanier 23¼ — 3%. Spa⸗ 
den wird. nier 37%. — 5%. Ruſſen Stieglitz vom Jahr 1855 — 96 ½. 
— Londoner Wechſel * te) Y Br. Hamburger Wechſel kurz 
—— —ꝛ¾—ͤ—-WP— — a nl 35¼46. — Petersburger Wechſel 1,81. — Hollaͤndiſche Integr. 
1 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. PR Liverpool, 16. Jänner. Baumwolle: 6000 Ballen Um- 


Lemberg, 16. Jänner. Nach den in der zweiten Hälfte | ſatz⸗Preiſe unverändert. Markt ruhig. 
Dezember 1856 eingelangten ämtlichen Na 5 — en 1 5 ki * 
N 1 Boie e zu Charoſttow Czort⸗ 
pwer Kreiſe Stemislauer Kr i . 

meaer Ka en agegen zu Hobbs tee kn 888 Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
polet Kreiſe erkoſchen, Paris, 20. Jänner. Geſtern Abends 30% Rente 

In den 13 Ortſchaften, welche von der Rinderpeſt befallen RE ; 9 

ſind und wovon 4 55 Tarnopoler, 5 dem ih 3 dem 68,15. — Der „Moniteur“ meldet, der Kaiſer habe 
Stanislauer und 1 dem Kolomener Kreiſe angehören, find un- am Sonntag den Grafen Kiffeleff und Baron Brunow 
nem Dornbiehftande von 5978 in 104 Gehöfen zu den ver- empfangen; ferner meldet das amtliche Blatt, der 


bliebenen kranken 39 Viehſtücken 166 hinzugekommen, von wel- Paten; 5 ; i ' 
en 50 geneſen, 127 gefallen, 7 mn nn kaiſerliche Prinz ſei feit zwei Tagen an einem leichten 


eobachtung verblieben ſind. Katarrhalfieber leidend; geſtern Abends beſſerte ſich 
Am 10. Februar findet in Lemberg die 22. ven jährige | fein Zuſtand und flößt nicht die geringſte Unruhe ein. 
General⸗Verſammlung der k. k. galiziſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ Verger hat ein Caſſationsgeſuch eingereicht. 


Großbritannien. 


London, 15. Jänner. „Morning Chronicle“ giebt 
in einer politiſchen Rundſchau fol ende treffende Be⸗ 
merkungen über die Politik Palmerſton s: Die Schwei⸗ 
zer⸗Frage kann man als erledigt anſehen. .. Für 
Lord Palmerſton und bie polititer feiner Schule if 
dieſer Ausgang natürlich ſehr ärger ich. Sie haben 
keinen Vorwand mehr, jeden beliebigen Souverain oder 
Staatsmann zu beleidigen, oder Unzufriedenheit in be⸗ 
freundeten Staaten zu erregen. Indeß das übrige 
Europa wird weh Kon le 1 Ende von 
Lord Palmerſton's „Thätigkeit erleben und ein= 
. beginnen, daß Diejenigen, deren erſtes Prin⸗ 
cip in der Aufrechthaltung der Ordnung und des Staats⸗ 
zcchtes beſteht, nicht die ſchlechteſten Freunde der Menſch⸗ 
beit find. Wenden — ei dem andern zerſtörten 
5 en teen 25 zu Italien — 
o begegnen wir d en Bemühen, die An⸗ 
San b en Pon 1 — Das Haus 
Savoyen hat ſei ngen in Bezug auf jenes 
lang begehrte Land offenbar für jetzt n dei Nagel 
gehängt, Aus der neulichen Rede des Königs von 
Sardinien, ſowie aus anderen Ereigniſſen, erhellt, daß 
Se. Majeſtät es für klug erachtet; feine ehrgeizigen 
Anſchläge für den Augenblück zu verhüllen. Der lite 
liche — in der engliſchen Stimmung über die 
— 2 2 mit dieſem Den Ton 

i 3 Mmapen in Zuſammenhang zu ftehen. 
es — u Sprache die Organe des Miniſte⸗ 
Sardinien — führten. Da aber der König von 
den Palmerston mehr die gewohnte Unterſtützung in 

onart klüglich 9 8 A 
Pod hat das einflußreichſte vom Lord Palmerſton's 
—— vor nicht gar langer Zeit das Publikum in 
ver. zunen geſetzt durch feine Artikel über den Beſuch 
— jugendlichen Kaiſers von Oeſterreich. Da ſich in- 
— 4 die Politik der Britiſchen Regierung gedreht 
he erhebt daſſelbe Organ den Kaiſer von Oeſterreich 
5 no mmel, und fchilderte die Begeiſterung, mit der 
b uberall angenommen wird. Von dieſer Epoche, den: 
* wir muß man die neue Tonart Sardiniens da⸗ 
wen. Wenn dieſe Veränderung irgendwie Lord Pal⸗ 
ren zuzuſchreiben iſt, fo gönnen wir ihm alles Lob, 

as er als Friedensſtifter verdient. In Frankreich er⸗ 
hält das Publikum von beiden Seiten den Rath, ſeine 

ufmerkſamkeit den heimiſchen Angelegenheiten zuzu⸗ 
wenden, von den Antzängern der Regierung, weil fie 
die induſtrielle Entwickelung zu fördern wünſchen, von 
Gegnern der Regierung weil fie die Mittel neuer Ver— 
legenheiten hervorzurufen entdeckt zu haben glauben 
Selbſt Lord Palmerſton erkennt allmälig die Noth⸗ 
wendigkeit, feine Aufmerſamkeit der inneren Politik zu 
ſchenken. Er hat im Auslande an Anſehn verloren 
und ſeine eigenen Landsleute über die Folgen ſeines 
zum: Eon en 3% Wunſch richtet ſich auf 
) „ e und freien Spielraum fü = 
tiven Gerverbfleiß, Ihre eaten ind mehr als fe bei 
dem Drud des Freihandels und der Concurren auf 
das Capital ertragen können. Cie Einfommenfteuer 
wird als eine unleidliche Bürde betrachtet, ſelb wo 
ſie nur die Koſten eines gerechten Krieges deckt; wäre 
ein Theil davon beſtimmt, die eingewurzelten Liebha⸗ 


Spanien. 


Madrid, 12. Jänner. Der „Köln. Ztg.“ geht 
aus ſicherſter Quelle die Nachricht zu von einer langen 
Unterredung, welche zwiſchen der Königin und dem 
General Manuel de la Concha am 10. d. ſtattgefun⸗ 
den hat. In dieſer Unterredung enthüllte der Marquis 
del Duero freimüthig der Monarchin den Zuſtand des 
Landes und die großen und nahen Gefahren für den 
Thron. Er unterſtützte ſeine Darſtellungen durch Briefe 
von einflußreichen Perſonen aus den Provinzen, in 
welchen von einer Umwälzung als von etwas Unver⸗ 
meidlichem geſprochen wird. Beſonders wies der Ge⸗ 
neral auf die fortwährenden Zerrüttungen im gegen⸗ 
wärtigen Cabinet hin, ſowie auf die Uebelſtände, die 
aus entgegengeſetzten, einander bekämpfenden Regie⸗ 
rungs⸗Elementen nothwendig entſpringen. Mit großem 
Nachdrucke ſprach er von der Unpopularität dieſes Ca⸗ 
binets und ſeiner Maßregeln nach den verſchiedenſten 
Richtungen hin. Und es iſt ausgemacht, daß es dem 
Marquis gelang, die Königin von der „Nothwendig⸗ 
keit! einer Aenderung 3 Politik zu überzeugen. Sie 
verſprach, bei nächſter ee das Minifterium zu 
entlaſſen und ihn, 4 eneral Concha, mit der Bil⸗ 
dung eines neuen zu M rauen. Auf dieſes Verſprechen 
hin verfügte ſich der Marquis von D 
nell, um ihn in dieſe Wendung der Dinge einzuwei⸗ 
hen und feine Unterſtützung zu verlangen. Um dem 
Grafen von Luceng einen Beweis zu geben, wie ernſt 
es ihm um eine enge Verbindung mit den Vicalvariſten 
ſtellte ihm der General Concha frei, zwei 
Glieder des Cabinets und die General ⸗ Capitäne für 


„Franzöſiſchen Blättern entnehmen wir noch, daß 
erger mals er Unterbrechung der Sitzung von den 
Gendarmen hinausgeführt wurde, feiner ſich bemäch⸗ 
tigten, ſich an die Zuhörer mit dem Rufe wandte: 


bereien eines kriegsluſtigen Ministers zu befriedigen, ſo] Volk, vertheidige mich.“ Er erhielt von allen Seiten ſellchat im gräfſch Oiſolinsliſchen Snititutsgebäude, ſtatt, und Paris, 19. Jänner Abends. Hier eingetroffenen 
würde ſich das Volk widerſetzen. Lord Palmerſton dichstirwork: Nein! Nein! Mörder! Als ſich der Ge⸗ bund n einen re, 4 be Srlon en Nachrichten zufolge find die Neuenburger Gefangenen 
hatte Takt genug, dies Alles anzuſehen, und daher ho ü zucht wird ebenfalls am 17. Februar ihre erſte Sitzung halten wohlbehalten in Frankreich angelangt. 


die Eile, mit der er auf Unkoſten von Englands Würde 
„klein beigegeben hat.“ 

„London, 17. Jänner. [Die Prinzen von 
Audh und die Eroberung Oſtindiens.] Die 
beiden Prinzen von Audh haben am geſtrigen Tage 
den Directoren der Oſtindiſchen Geſellſchaft im India⸗ 
Heuſe den erſten Staatsbeſuch abgeſtattet. Sie er⸗ 
chienen in ihren reichten, von Gold und Edelſteinen 
ſtrotzenden Gewändern, umgeben von ihrem ganzen 
Hofſtaat, den ſie mit nach Europa gebracht hatten. 
Von den Leitern der Compagnie feierlich empfangen, 
wurden ſie in den Räumlichkeiten des Gebäudes und 
im Muſeum herumgeführt, wo ſie Gelegenheit genug 
hatten, ſeltene Schätze aus ihrer Heimath zu bewun⸗ 
dern, und zuletzt mit einem ausgewählten Dejeuner 


bewirthet, zu deſſen Koſten übrigens ihr Heimathland den zu ihrer Verfügung geſtellten Staatsmitteln zu 
das Seinige längſt beigetragen hat. Bekanntlich ſind machen wiſſen, als ſolche zur Bezahlung Donquixoti⸗ 
die Prinzen gerade nach England gekommen, um ſich BR Schilderhebungen zu verſchwenden. — Bei der 
beim Parlamente wegen Confiscation ihres Gebiets unglücklichen Exploſton der Dampffregatte „Carl III.“ 


ſtatt gefunden hat der für den Infanterie Offizier als Heraus⸗ Eine Fal Schmaͤlerung der Penſionsbeträge wird aber in kei⸗ 
forderer einen traurigen Ausgang nahm. Der Geforderte Graf] nem Falle mehr ſtatt finden können. 

3. ift von einer leichten Streifiwunde wieder geneſen. Die Unter derzeit Ser Altefte Ritter des Ordens vom goldenen Vließe iſt 
ſuchung über dieſen Vorfall iſt ſelbſtverſtändlich im Zuge, weil ae drr Erzherzog Johann (feit 1793). Derſelbe iſt auch 
nach den öſterreichiſchen Geſetzen die Austragung einer Streitſache [a Großkreuz des Maria Thereſiens-Ordens (ſeit 1809). Der 


und es wird fomit den Bienenzüchtern die gewünſchte Gelegen⸗ . er 1 2 5 

heit gebothen fein, ſich über die Mittel zu verſtändigen, durch Turin, den 18. Jänner. Der König wird vom 
welche dieſer wichtige Zweig der 5 in Galizien ge. Miniſter Cavour nach Nizza begleitet. Conte Gropello 
a werden könnte. Auch werden in dieſer Eenergl⸗Verſamm⸗ beglückwünſchte den König von Neapel im Namen 


ung die Wahlen von vier Komité⸗Mitgliedern nebſt vier Stell⸗ ö i 
vergretern vorgenommen werden und überdies verſchiedene Fragen Be Emanuel. Der König von Neapel hat den 


von landwirthſchaftlichem Intereſſe zun Verhandlung kommen. 


Italien. 


Neapel, 8. Jänner. Der Anſtifter des ſiciliſchen 
Putſches, Baron Bencivenga der ſich von jeher in ei⸗ 
ner ſehr bedrängten Lage befand und jedermann als 
ein deſperater Schwindler bekannt war, hatte, wie der 
übe A. 8.“ geſchrieben wird, bei ſeiner Verhaftung 
. eine Summe von 5000 Pf. St. zu verfügen. 
Na frägt der Correſpondent, hat er dieſe erhalten? 

— ſagt, wir wiſſen nicht mit welcher Zuverläſſigkeit, 
5 England. Aber doch wohl kaum von der dorti⸗ 
00 Regierung? Wir find der Meinung die Macht- 
haber in England werden einen löblicheren Gebrauch von 


g mit dem erſten Schweizerregiment auf dreißig 
SS erneuert. ® Di 
1 N 2 Parma, den 18. Jänner. Die Herzogin Regen⸗ 
Handels⸗ und Vörſen Nachrichten. tin iſt mit geſammter Familie nach Venedig abgereiſt. 
— Die Vorſchläge, welche Oeſterreich zur weiteren | — . ñũĩéĩ—;7e6e.ñ7ẽo ñꝗb? er > 
CCC 
und die mit demſelben zollverbündeten Staa 0 elangen laſſen „ 5 5 : 2 
und melde wahren su drin Dim Sa In ern su a ar ei an DER Gafionbof tem und an den 
ſammentreteuden Zoll Cenfereng gur , e werden, Der Star meldet, Kaiſer Napskees werde wahrſcheinlich 
beſtehen nach der „Bresl. Jig.“ in Feleendenz. Leichterung des einen Ausflug nach Nizza machen, um Ihrer Majeſtät der Hair 
Durchfuhr ⸗ Verkehrs, inabeſondere Aufhebung a urhfuhrzölle; ferin Mutter von Rußland einen Beſuch abzuſtatten. 
Annährung des Zollvereinstarifes an das een es öfterreichi- Geſtern iſt der perſiſche Geſandte Feruk Khan mit ſeinem 
Ba fen Waste; glekhmiine Behn der Tarifen glänzenden Gefolge hier eingetroffen. Morgen oder Mittwoch 
ſo daß im Verkehr dieſelbe Waaren⸗ Declaration für Oeſterreich wird derſelbe in den Tullerien empfangen werden.) 
und den Zollverein benützt werden könnte; Errichtung gemein⸗ 


— — ——  — 
ſchaftlicher Aemter an einzelnen großen Handeleplätzen, namentlich Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


der Tugend verlaſſen und die Abſicht, ſich zu beſſern, kundgeben.] die ſprachliche Form dar. Der Herzog ſchreibt kurz und klar, 
Gewöhnlich treten dieſelbeu aus dem Spital des heiligen Lazarus] wenn auch fonft ohne alle Interpunction. Sein eigenthümlicher 
in die genannte Anſtalt über. In dieſer ache fie den noth⸗ Humor (Schiefer) tritt, manchmal hervor, wie wenn er dem 
wendigen Lebensunterhalt, werden mit weiblichen Arbeiten be⸗ Grafen ſchreibt: „Bitt' er reibe ihnen (den Räthen des 
ſchäftigt und in den Lehren der Moral unterrichtet. Der Einfluß] Kaiſers) die Ohren recht daß ſie hinführo mehr Ihrer Majeſtät 


durch Zweikampf verboten iſt. bel 1810 mandem dieſes Ordens iſt Herr Marſchall Graf Rugent] des Inſtituts hat ſich als ein höͤchſt ſegensreicher erwieſen. Viele] Dienft zu accomodiren follen befliſſen ſein,“ oder wenn er einen 
In dem Beſinden unſeres Baſſiſten Staudigl iſt bis jetzt 270 G 3). Der ältefte Ordensritter ift der General der Caval⸗ kehrten ſchon von dort aus in den S voß ihrer amilien. zurück, deutſchen b der ſi — ne Beſatzung verbeten hatte, 
keine Beſſerung eingetreten. lee Graf Civalart (ſeit 1806). Die im Range älteſte Stern⸗ oder fie traten in Dienſte oder verheiratheten ſich. Die Vor⸗ halsſtarrigen Eſel nennt. we entſchluͤpft ihm in den fonft 


Ven Frau Haizinger, dem Mitgliede des Wiener Burg⸗ kreuzerdensdame iſt Frau Maria Gräfin von Volpowi (ſeit 1790). 


Nr ſteherin der Anſtalt iſt die Gräfin Potocka, Gemalin des oben] trockenen Berichten eine heitere 
theaters, erzählt man hier folgende Anecedote. Frau Haizinger Un en k. k. wirklichen geheimen Räthen iſt der vormalige 


| emerkung, z. B. „die Reiter find 
erwähnten Grafen Auguſt Potocki. mir hier zu nichts als nos numerus sumus et fruges consu- 


traf auf der Straße den Herzog von , welcher ihr und nament⸗ Fele. Hof⸗ und Staatskanzler Fürſt Metternich der im Range 5 mere nati,“ und ein anderes Mal, nachdem er alle Schwierig⸗ 
lich dem künſtleriſchen Talente ihrer (jetzt von der Bühne zurück Selendo Der ältefte wirkliche Kämmerer iſt Freiherr Franz von Kunſt und Literatur. keiten feiner Lage dem Collalto zur Vertretung feiner Intereſſen 
getretenen) Tochter, Louiſe Neumann, ſtets ein beſonderes if. bei Hof geſchildert, ſchließt er ſehr hübſch: „der Herr Bruder 


Wohlwollen geſchenkt hatte. Ueber die unvermuthete Begegnung Herr Szen, Beamter des Peſter Magiſtrates iſt in der 
erfreut, machte die gute Dame ihrem Herzen in 0 a Weiſe er Mn 12. auf den 13. d. M. geſtorben. Er zählte zu den 
Luft, daß dem Herzog bange wurde und er, um eine etwaige An⸗ Arche S eiſtern des Schachſpieles. Als Leiter des beſtandenen 
ſammlung von Neugierigen zu vermeiden, den Vorſchlag machte, lab achclubbs ſiegte er vor etwa 10 Jahren über den Pariſer 
„Louiſen“ einen gemeinſchaftlichen Beſuch abzuftatten. Man ber C 3 lebt und der fast zweijährige Spielkampf erregte feiner Zeit 
gab ſich in eines aan tbähen Häufer der inneren Stadt, wo] das lebhafteſte Intereſſe. 
ie liebenswürdige Kunterin ein Logis in der vierten Etage ber |. iehung en Kloſter Scheyern, wo die Benedictiner ein Knaben: 
wohnte. Das Treppenfteigen ſchien kein Ende zu nehmen; mehr: | 613 nchen Inftitut haben, kam die 0 Nachricht nach 
mals hatte der Seat . inne gehalten und war, am Ziele Bat 18 aß vor zwei Tagen 12 bis 1 Zöglinge beim Schlitt⸗ 
angelangt, fait athemlos. Frau Haizinger hatte die vier Treppen | HU) fe fen auf dem Kloſterweiher mit dem Eiſe durchbrachen und 
mit geringerer Anstrengung zurückgelegt; als ſie während des 1 Man fügt bei, daß auch der die Aufſicht führende 
Klimmens das Aechzen des dane elenden Begleiters ver [OP gaiſtliche mit verunglückt ſei. 
nahm, rief ſie demſelben a elt die Worte zu: „Ja, Hoheit, tock; Wa rſchau, iſt im Palaſte des Grafen Aude 
der Weg zur Tugend iſ : ; v. Poto cki, eines der reichſten polniſchen Gutsbeſitzer, ſeit Kur⸗ 
* Das Wiener allgemeine Witwen. und Waiſen⸗zem zum mildthätigen Zweck eine Ausſtellung von Alter⸗ 


Venſions⸗Inſtitut gibt bekannt, daß vom 1. Jänner ange⸗[thümern und Kunſtgegenſtänden aller Art eröffnet worden. 


an i n mit herabgeſetzten Beträgen 6 Die Erſteren it einheimiſchen e 
ma 95 5 Penigvrtzeſand des Inſtitutes 21 ezahlt werden find meiſt einheimiſchen Urſprungs und von ver 


ern, Die Pens ſchiedenen Veſtzern in anerkennenswerther Vereitwilligkeit zur 
onen entfallen ſohin, je nach den und an 200 ., 100 ieipofition eſtellt. Der Ertrag iſt für das feit el Jahren 
und 50 fl. nach den alten Statuten un 88 54, 142 und 117 |portorts bestehende wohlthätige Inſtitut: „Des Hauſes der Zu⸗ 
nach den neueren Statuten. Die N atuten des Inſtitutes [flucht und des Schutzes der He Muttergottes“ ber 
find der hohen Staatsverwaltung zur Genehmigung vorgelegt.] ſtimmt; eine Zufluchtſtätte für junge Mädchen, welche den Pfad 


Der Maler Ingres hat vor Kurzem ein neues Bild,] wird der Hacke ſchon einen Stiel finden.” In einem kleinen 
eine ſich an einen Felſen lehnende junge Najade darſtellend, voll⸗ En an Collalto beklagt er ſich über ſchlechten Wein, den ihm 
endet, welches ſich durch große Anmuth, Friſche und Einfachheit] der Cardinal Harrach geſchickt hatte: „Verſteht der ſich nicht 
auszeichnen ſoll. Dasſelbe iſt von dem Grafen Duchatel ange⸗ beſſer auf die caeremonias Romanas als auf den Wein, 10 en 
kauft worden. Ingres jteht gegenwärtig im 76. Seht feines Alters. | er degradirt werden. Denn der Wein ift ſchlimm, und ich habe 
** Unter den im literariſchen Nachlaſſe des berühmten Orien⸗allbereit tapfer darum Eater ä 
taliſten von Hammer- Purgſtall vorkommenden Aphorismen be⸗ Hat Leſſing Tabak geraucht? Dieſe für die Pr 
gegnet man vielen treffend und ſchon ausgeſprochenen Gedanken.] Literatur fo wichtige Frage iſt endlich zu ihrer endgiltigen Ent⸗ 
Zum Beiſpiel: „Jahre lang iſt das Licht entfernter Sterne unter- ſcheidung gediehen. Die Antwort lautet: Nein. Gs Wolf, e 
wegs und leuchtet uns noch, wenn fie längst erloſchen find; fo er-] zwanziger Jahren als Gbert, damals Bibliothekar zu molſenbüttel 
leuchtet uns das Andenken lieber Verſtorbenen. und ein ſtarker Raucher, unter Freunden die ger; verthei⸗ 
Die 1 50 von der Verlobung der Frau Clara digte, Leſſing habe doc) geraucht. Das können men ii t heraus⸗ 
Schuman mit Capellmeiſter Gade, welche ſüd⸗ und norddeutſchef bringen, ſagte Einer, denn die Magd 055 gi ausmagd 
lätter zuerſt. ſogar mit Beſtimmung des ſeſtgeſetzten Tages der Leſſings, Clara Guntelwerner) lebt noch. Sie wurde herbeige⸗ 
Heirath brachten, wird jetzt als unwahr und als Folge einer ge⸗ holt, nun eine fteinalte Perſon und . „Man fragte 
metnen Miyftificafion erklärt. Briefe mit der Unterſchrift „Sörens 1 zuletzt ob der Leſſing garen hide n, Sie beſann ſcch 
fen“ (der däniſche Natianalſpißname), mit jener Verlobungsan⸗ eine Weile, dann verſicherte fie: . ag weet ick nich, aber 
zeige, wurden nämlich — wie die „Signate” melden — an] ſauveel wert ick: he havve niſt, he wußte niſt, un he dochte niſt!“ 
mehrere deutſche Journale von Kopenhagen aus verſandt. (Rein, das weiß ich nicht, daß er geraucht hätte, aber ſo viel 
* Wallenſtein als Styliſt. Die bisher ungedruckten weiß ich: er hatte nichts, er wußte nichts und er taugte nichts.) 
Briefe des Friedländers, welche P. Ritter von Chlumegty jüngſt] Er wußte nichts ſoll heißen: lt Gott und ſeinem Wort, iſt im 
herausgegeben, bieten neben dem Inhalt auch ein Intereſſe auf] Volksmunde gleichbedeutend mit „er glanbte nichts.“ 
e 


J 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Z. 4756. Ediet. (46-2-3) f hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche] Nr. 5349. Ediet. (35.1-3) 


2 3 : längſtens bis zum 27 Februar 1857 bei dieſem k. k. F 

* eee eee Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. Tom mee k. k. Kreis⸗Gerichte werden in Folge 

Nachdem die mittelft Edictes vom 8. Juli d. J., 3.]. Die Anmeldung hat zu enthalten: Einschreiten „ee nach ee Wol⸗ 
ausgeſchriebene executive Veräußerung der hierſtabts ger a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann skk ache de l und eee 1 es im 
legenen Realitäten Nr. 175, 199, 200 und 201 der Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und ſeines Rzeſzower a NUN, in der Landtafe Pan 33 
Eheleute Johann und Theophila Piotrowskle zur Ein| AUfäligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den Pat. 439, Le vorkommenden Gutes 8 
bringung der von dem Executionsführer Saul Haskler geſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Behufe der 5 8 e 1 k Fi mer 
erſiegten Forderung von 3305 fl. EM. f. N. G. an] Vollmacht beizubringen hat; k. k. Rzeſzowe 85 A eee ge 
den zwei, auf den 11. Auguſt und 15, September d. J. b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, am 27. eee eee äbigunge 55 
hiezu beſtimmten Tagfahrten Mangels eines Kauflufti:| ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ magen ar fl A Wen e 5 — 
gen nicht vorgenommen wurde, fo wird in Berückſichti⸗ ae 2 — — ein gleiches Pfand⸗ . . ee 2. 550 
ung der von den Gläubiger en Erklärung Über die recht mit dem Lapitale genießen; en ; üche 
— — dane en Sfenttichen De 9 die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und hiemit aufgefordert, 20 eee und \ Anſprüche 
riſchen Feilbietung dieſer Realitäten auch unter dem Schät- ) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des längſtens bis u ieh 1857 bei dieſem k. k. 
zungswerthe die Tagfahrt auf den 12. Februar Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Gerichte ſchriftlich Halle us anzumelden. 
1357 um 9 Uhr Vormittags bei dieſem Gerichte machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Die n abe be 7 
beſtimmt, und dieſelbe zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit⸗ zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens a) die genaue Ang 3. Nr.) — und Zunamens, dann 
telſt dieſes Edietes gebracht, und die Kaufluſtigen zu die: dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel: Wohnortes Vence 5 Anmelders und ſeines 
ſer Tagfahrt geladen. iu ae Pande Nane a 1 5 ne Aa ben en 5 . | 

f N. dn aniſſe di u Anden. gefchehene Zuſtellung, würden . 75 4 
8 . er 3 y bgeſendet werden. geſcheh Zustellung, Vollmacht beizubringen hat: ala Unterämter I. Claſſe eingereihten Nebenzollamte 
ter dem Schätzungswerthe werden hintangegeben | Zugleich wird bekannt gemacht, das derjenige, der die bb) den Betrag ber angeffen nen Hypothekarforderung, G ol > Rome iR die Einnegmereſtele unit: dem 
werden, ſind in dem Expedite dieſes Gerichtshofes wäh⸗ Anmeldung 5 obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ ee 4 W ng = —— 1 55 9 En 15 1 * a 
! 1 Pan | ö in di A| en Zinſe ei 2 ; en. 

rend den Amtsſtunden zu Jedermanns Einficht bereit. [de, ſo ange eben werden wird, als wenn er in die Uber: | ht mit dem Capitale genießen; Mit beiden dieſer Dienſtpoſten iſt der Genu krete 


Vom k. k. Kreisgerichte weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ * d AR 
5 E Capital nach Maßgabe der ihn t den Reihenfolge [e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Wohnung oder des ſiſtemmäßigen Quartiergeldes und 
Rzeſzow den 27. December 1856. 9 pn, treffen 3 6 die Verpflichtung zum Erlag einer Caution im Gehalts⸗ 


eingewilliget hätte, und daß die ſtillſchweigende Einwilli: d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Nr. 49 7-2-3 betrage verbunden. 
5495 Concurs (47-2-3) 


ung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ ö 
5 = 2 7 5 ri Heeliee 105 0 5 0 Beträge 75 machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten Bewerber um dieſe Stellen haben ihre documentirten 
zur proviſoriſchen eſetzung der bei dem Bochnier Stadt⸗ Entlaſtungs⸗ Capftals gelten werde; daß er ferner bei der zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens] Geſuche unter Nachweiſung der erforderlichen Geſchaͤfts⸗ 
Magiſtrate in Erledigung gekommenen Polizei- Reviſors⸗ Verhandlung nicht weiter gehört e wird. Der de dieſelben lediglich mittelſt der oſt an den Anmel- ausbildung, ferner der Kenntniß der polniſchen oder ei⸗ 
ſtelle mit dem Jahresgehalte pr. 300 fl. wird der Con⸗ Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die] ner andern flavifchen Sprache, dann der Cautionsfähig⸗ 
curs ausgeſchrieben. 8 jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden] keit, und unter Angabe, ob und in welchem Grade fie 
Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſuche den erſcheinenden Bethelligten im Sinn 9. 5 des faif, mit Finanzbeamten des Krakauer Finanz- Verwaltungs: 
bis 15. Februar 1857 an den hieſigen Stadtmagiſtrat, Patentes vom 25. eu Br getroffenes Ueber: Gebiets verwandt oder verſchwaͤgert find, im vorgeſchrie⸗ 
rd 5 — ee ee einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde⸗ Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 8 Dia en 0. Ba 1857 bei der k. k. 
örde, ſonſt aber mittelſt der k. k. er Ren Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen, 
reichen, und ſich über das Alter, Studien und ſonſtige rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das l Von der k. k. en Br inscne-ne 
Befähigung auszuweiſen, und endlich anzugeben, ob und 


Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 

27 N 5 Krakau, den 11. Jänner 7. 
in welchem Grade fie mit einem der hieſigen Magiſtrats⸗ des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 185 
Beamten verwandt oder verſchwägert find. 


auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Magiſtrat Bochnia am 9. Jänner 1857. 


Krakau, am 16. December 1856; 
Edictal⸗Vorladung. 42.23) 


Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte werden nachſte⸗ 
hende militärpflichtige Individuen aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 6 Wochen bei dieſem k. k. Bezirksamte um ſo ſiche⸗ 
rer zu ſtellen, als ſie ſonſt nach fruchtloſem Verſtreichen 
dieſes Termines als Recrutirungs-Flüchtling behandelt 
werden würden. 


ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was im⸗ 
mer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen ge⸗ 
denken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, 
von dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Ge⸗ 
richte anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrech⸗ 
tes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen der Landes advokat 
Dr. Machalski mit Subſtituirung des Landesadvokaten 
Dr. Ach als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſteut worden iſt, 
mit Jenen, die ſich werden erbserklaͤrt und ihren Erb⸗ 
rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 
geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 
zogen würde. 

Krakau, am 15. December 1856. 


Me. 725. Concurskundmachung. 661-3) 


Bei dem mit dem hohen Miniſterial⸗Erlaſſe vom 8. 
d. Mts. Zahl 38,851-2154 in die Kategorie der Ge: 


de verliert auch das Recht jeder Einwendung und jedes] Nr. 603. Kundmachung. (571-3) 


Nr. 1430. Ediet. (48.3) 


Vom k. k. Bezirksamte Zmigand als Gericht wird 
bekannt gemacht: 

Es ſei über Einſchreiten des Herrn Georg Czisch aus 
Przemysl de praes. 27. September 1856 3. 1430, 
die executive Feilbietung der in die Verlaſſenſchaft nach 
Selig Goldmenden gehörigen Hausrealität Nr. Con. 27, 
Zmigand im Schätzungswerthe yon 403 fl. 45 kr. C. M. 
wegen dem Erſteren ſchuldigen #58 fl. C. M. ſammt 
Zinſen und Koſten bewilligt und — e abe 
. ner 27 = 
27. Marz A e e 9. Frühſtunde im 
hieſigen Gerichtshauſe angeordnet worden. 

Zu dieſer Feilbietung werden Kaufluſtige mi dem 
Beiſatze vorgeladen, daß die zu veräußernde Realitäten: 
hälfte erſt bei der dritten Tagfahrt unter dem erhobenen 
Schätzwerthe werde hintangegeben werden, und daß die 
Feilbietungsbedingniſſe, dann die Schätzung und der 
Tabularextract dieſes Beſitzſtandes während der Amts⸗ 
ſtunden hiergerichts eingeſehen werden können. 

Zmigand am 14. November 1856. 


Nr. 278. Concurs⸗Ausſchreibung. (5-1-3) 


Zur Beſetzung der bet der Krakauer Landesregierung 
in Erledigung gekommenen Landes⸗Medicinal⸗Rathsſtelle 
mit dem Gehalte jährlicher 1400 fl. CM., wird der 
Concurs bis 2 5. Februar 1857 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre 
Competenzgeſuche, unter Nachweiſung der zurückgelegten 
mediciniſch⸗chyrurgiſchen Studien, der erlangten Doctors⸗ 
würde, der Sprachkenntniſſe und bisher geleiſteten Dien⸗ 
ſte im Wege der vorgeſetzten Behörde, und im Falle, 
als ſie nicht im Dienſtesverbande ſtehen, im Wege der 


2118 nied. öſt. Metzen Korn à 78 Pfd. 
1379 nied. öſt. Metzen Hafer à 45 Pfd. 
421 nied. öſt. Centner gebundenes Heu 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 78 nied. öſt. Centner Streuſtroh 
462 nied. öſt. Centner Lagerſtroh 


Rzeſzow, am 13. December 1856. 901 nid. ift. Gebt 

| "nr 01 nied. öſt. Gebührs⸗Klafter hartes Holz A 30“ 

3. 12,072. Ediet. (38.13) F und Kreuzſtoß. ri 

Von dem k. k. Landesgerichte in wird be⸗ erte find mit dem 5% Vadium und Soliditäts⸗ 

kannt gemacht, daß um 1. Auguſt 188 We Notar- r um verſehen, und miiffen längstens Schlag 6 

ski zu Krakau mit Hinterlaſſung der Teßtwilligen An⸗ 1 5 bei der Commiſſion einlangen. 

ordnung geſtorben ſei. N edingniffe können bei dem obigen Magazine 
Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen eingeſehen werden. 

Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuftehe,| Rzeſzow am 13. Jänner 1857. 


Aloys Püssel, Ei 
Möbelhändler in Olmütz, Ober- Ning Ur. 365, 


Die Eiſenbahn leiſtet dieſem Artikel die förderlichſten Dienſte, da ſelbſt die Transport⸗Koſten ſe x 
find, die Pe 155 berechne ich dermal ſo gering, daß ich mich der entfernteſten Aufträge RL 9 40 
erfteue, je mehr ich meine Aufmerkſamkeit ſelbſt entfernteren Orten thätigft zuwende. N | 

Ich empfehle hiemit mein, nun beinah ein halbes Jahrhundert —— obiger Firma beſtehendes ausgebrei⸗ 
tetes Möbel⸗Geſchäft, von der einfachſten bis zur modernſten Waare, zu ehrten geneigten Aufträgen. 


Aloys Puſſel. 


den verſichert geblieben iſt. 


—— 


Joſeph Wolſſohn 
Abraham Poß 
Berl Berger 
Elias Perlberg 
Jacob Schönzweig 
Paul Lemler Bielany 
Judel Leib Langfam | Rybna 
Berek Tanbermann dybna 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Chrzanow, am 8. Jänner 1857. 


Nr. 11036/8356. Ediet. (50.23) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Michael Adwentowski bücherlichen 
Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Wadowicer 
Krejſe liegenden, im Landtafel Dom. 31 pag. 413 und 
275 vorkommenden Gutsantheile von Frydrychowice 
Lelowszezyzna und Hebdowszezyzna genannt Be⸗ 
hufs der Zuweiſung des laut Erlaß der Krakauer k. k. 


Dabrowa 
Balice 


Babice 
Promnik Bigly 


See 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 31 Mai Kreisbehörde ihres Aufenthaltsortes bei dieſem Landes⸗ Barom.⸗Höhe] Temperatur Specifiſche f 
br rial⸗ ) 7 l 5 2 ’ 8 En Und 
Prafidium zu überreichen und zugleich anzugeben, ob ſie uf p 0 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen arme de 


Feuchtigkeit 
der Luft 


1855. 3. 1623 und 2269, für obige Gutsantheile und 
zwar für Lelowszezyzna von 1791 fl. 40 kr. CM. für 
Hebdowszezyzna im Betrage von 690 fl. CM. bewil⸗ 
ligten Urbarkal⸗Entſchädigungscapitals, diejenigen, denen | 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 


n Parall Linie nach 


o Reaum. red. Reaumur W 


mit einem Beamten dieſer Landesregierung verwandt 


oder verſchwaͤgert ſind. 
ſeh 5 der k. k. Landes⸗Präſidlum. 


Krakau, am 16. Jänner 1857. 
ener Vörſe Bericht vom 20. Jaͤnner 1857. Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


i 
0 


in der Luft Laufe d. Tage 
von bis 


058 — 1, 2 


Staatsfonds. 37 ti Geld Waare. Abgang von Krakau 
Retakli Sp. Baare, Gr. St. Genois 9 2½%7% Dampfschiff. 83 84 Gum 12 de en 
. ls 8 i e eee € am eng Aa . de 
5 ale r 88 96 e 2 Nabend - de zi ANN 12 Wechſel. nach Wien N um 3 Uhr 2 Minuten Morgens. 
5% Grundentl. n. 55 3 880 Induſtrie⸗Eſſecten. 2 nach Breslau 10 Re 5 Minuten Nachmittag. 
5% dio, ungar, u. gqg l. A ; . , ᷑ G.. 8 8 Warſchau > Uhr 30 Minuten Vormittag 
5% bio, ander. Run... ee . 287 79, Nordbahnactien . a0, F 311½ Augeburg (Uso.) rt ie 106%, — Ank 8 
5% 550 5 nit 3 SEHE 995 De Fe ee 5 = se a RETTET 440 . Dembica 0 um 1 = ae 
0 1 Sun 128 . 17.8 d H. Lara \ ER LIE ane Fr 
2% Meran ee ui Ei 81, e e * ei e = samen „ 0. ua pe  n von um 2 uhr 36 Minuten en, 
4 beck. Pes a 4% 71¼ Lomb. venet. Eiſenb⸗ A 204% ( e 7 CTCCVVVFVVTCCC ee ER — on Wien ( um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 
4% dio. Nallande ne 33% — e dd Se riste 100% er 5 r a . A 1 um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
Es De . — > . oe delt 5 10³ o — re . 
375 FP A nk ee 10% e 0 850 „ 104 — feen Marga ( um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 
F ABI 2: ner dann [am wi 2 > 10m b tes 
2 16 % Bankactien * 8 enn 15 r 15 Mi 1 
% Medline ee % „„ %, 7 fees aut ( u, L fle ung Mie 
* Crdil, Ausl.. 119% 120 Compt Ankunft in d i 
gotterie-Effecten, Geompibant. La Mm 7 n ( um 3 fh 2 Minden 
. EEE TER 7,1; 507 Kais. Münz⸗Ducaten de pon Kralau ( um 12 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
Loſe von 1834 „ eee ee an an. be. den dete Mat ne, ns 222 BR ni 
1839 ea). 3 e Kae ren 131%, 132. Wiener 7 3. . 2828 76 77 Gold al marco 11 dn 5 mne 80 8 8 5 
2 108% 105 er Dampfmühle aaa Salone „ — a Theater in Krakau. 
ee e ) ät8- Obligationen, J Yan; ahnen Sasız — ittwoch, den 21. Jänner: 
Made Ren ... „„ „ ao eee as 1022 [Die Nag Per ie: die et. Sartholomäng-Radht 
Gü he RR. „ % e 90 8% Tae Soeren orf 8 Ve Oper in 5 Aufzügen. _ Muftl von Meyerbeer, 
5 Salm 40 8 85 E 38% 39 5 Gosen 2 z Ri lein 86 86", gl. Sovereigns ck: R > ge. 10.22 1034| Sonnabend d det di ſte Auffl 
J N 40 5% Bloggnigen , .„..... a 4 0 81 J Silberagio 595 %, eis erstere pa d. findet die erſte Aufführung von 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 


